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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Baden

Sams«« -,, den 4. Mai (912
Crpebition :

Hart Friedrich- Straße Nr . 14 <Jrrnft»rech-
^ ichtuh Rr . ISh*), wvstkbst ->«ch Anzeige»

in Lmpfaax ipniomirie» « erden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 jfi 50 3jt\
dnrck die Post jm Gebiete der deutschen Postvdrwaltung, Briesträgergedühr einger«hnet, 3 Jt 65
Einrücknngsgrbühr : die 8mal gespaltene Prtdzeüs oder deren Raum 25 Vrüfe »ad Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Mauuskr^ te
tverden nicht zurückgegebenund eS wird keiner »lrt Verpflichtung ,« irgendwelcher Berzütnng

übernonuncn.

Strultssnzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 17 . April 1312 gnädigst bewogen
gefunden, dem Güteraufseher Karl Löhle in MeersLurg
dir silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

SriueKöuiglicheHoheitder Grotzherzog
haben S i ch unter dem 19. April 1912 gnädigst bewöge »
gefunden, dem Hauptlehrer Lazarus Lehman » in Lichte-
nau das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch unter dem 28 . April 1912 gnädigst bewogen
gefunden, dem Kaufmann Karl Hermann Breuniug in
Rotterdam das Ritterkreuz I ! . Klaffe HöchstJhres Or¬
den^ vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem früheren
Hotelbesitzer Rentner Emil Metzger in Berlin die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen der ihm verliehenen Südwestafrika -Denknrünze
aus Stahl und des Königlich Preußischen Roten Adler-
Ordens IV . Klasse zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 13. März 1912 wurde Eisenbahnsekre¬
tär Anton Föry in Karlsruhe nach Baden versetzt .

Mckt-Amtlicber Teil.
Der englische Herrrselal 1918/13 .

SRK . Wenn sich ja auch die Ausgaben für die englische
^ rmee nach dem dem Parlament vorgelegten Voranschlag
und dem ihn begleitenden Memorandum des Kriegsmini -
sters Haldane mit 27 860 000 £ nur um 170 000 £ gegen
das Vorjahr höher stellen , so bieten die Einzelheiten der
ministeriellen Denkschrift, wenn sie auch keine grundle¬
genden Reformen der Heeresorganisation enthalten , doch
im einzelnen soviel des Interessanten und Neuen , !mß eS
sich wohl verlohnt , auf die wesentlichstenPunkte mit eini¬
gen Worten einzugehen. Zunächst ist der Hinweis aus
die erwähnten Mehrforderungen zu geben, die in der
Hauptsache dem Militärlustfahrtwesen zugute kommen
sollen . Denn während im vorigen Etat für die Äronau -
tik insgesamt nur 131000 £ in Rechnung gestellt waren ,
werden diesmal 322 000 £ gefordert . Auch dieser Be¬
trag wird von den Fachautoritäten für viel zu gering
erachtet , um den Vorsprung einzuholen, den nach allge¬
meiner Ansicht besonders Frankreich und auch Deutsch¬
land auf dem Gebiete des Flugwesens bereits gewonnen
haben . Immerhin dürfte er für den Hauptzweck ausrei¬
chen, ein Fliegerkorps ins Leben zu rufen , das bisher
auch nicht einmal in den ersten Anfängen bestanden hat .
Denn die sechs als Flieger ausgebildeten Offiziere des
englischen Heeres und der Marine hatten die Prüfung
als Flugzeugführer weniger aus militärischen Gründen
abgelegt , als vielmehr in rein sportlichen Interessen . Die
neue Fliegerorganisation hat sich augenscheinlichdie fran¬
zösischen Vorschriften zum Muster genomnien, denn es
handelt sich ähnlich wie in Frankreich um die Aufstellung
von Luftgeschwadern, von denen sieben aus je 12 Flug -
maschinen und ein achtes aus Luftschiffen und Flug -
brachen zusammengesetzt sein soll. Insgesamt sollen zu¬
nächst 130 Flugmaschinen bestellt werden , davon die Hälfteim eigenen Lande . Mit ihrer Hilfe werden 364 Offiziere
des Landheeres und 40 der Marine nach und noch aus¬
gebildet . Als Flugschule für erstere ist die Ebene von
Salisbury , für letztere Eastchurch auserfehen . In jedem
-»rohre sollen 3 Kurse von je viermonatiger Dauer für je¬
desmal 60 Offiziere abgehalten werden , so daß also jähr -
uch 180 Offiziere dem Fliegerkorps überwiesen werden
können- Neben den Flugmaschinen sollen die Lenkballons
vicht vernachlässigt werden . Aber hier wird es längerdauern und mehr Mitte ! werden erforderlich sein , um
Ersatz zu schaffen für die beiden der Heeresverwaltung
gehörigen aber unbrauchbar gewordenen Motorluftfchiffeb»m Delta - und Lebaudy-Typ .

Was die verschiedenen Bestandteile anlangt , aus denen
sich das britische Heer zusammensetzt , so weist der neue
Etat gegen den Vorigen hinsichtlich der Gesamtzahl der
vorhandenen Truppen keine sehr erheblichen Unterschiede
auf . 1911/12 hatte die Armee einschließlich der Truppe »
in Indien einen etatsmäßigen Stand von 807 961 Offi¬
zieren und Mann , während für das neue Jahr nur
805 603 Offiziere und Mann festgesetzt sind. Davon ent¬
fallen u. a. auf das reguläre Heer einschließlich der Trup¬
pen in den Kolonien und in Ägypten 186 600 Mann , auf
das reguläre indische Heer 75 886 Mann , auf die Armee¬
reserve 139000 Mann , auf die Spezialreserve 89 913
Mann und auf die Territorialarmee 316 307 Mann .
Aber in Wirklichkeit werden diese Stände lange nicht er¬
reicht, denn von den 805 603 Mann sind tatsächlich nur
729 991 vorhanden, es fehlen mithin rund 75 000 Mann .
Die größten Unterschiede zwischen wirklichem Effektiv und
den gesetzlichen Ziffern weisen die Spezialreserven und
namentlich die Territorialtruppen auf . Daß die Spezial¬
reserve, die im Mobilmachungsfall sowohl mit den expetio-
nary forces als bei den Ersatzformationen Verwendung
finden soll, bezüglich des Ersatzes immer noch hinter den
Erwartungen zurückbleibt, hat seinen Grund einmal in
wirffchaftlichen Verhältnissen, die der Anwerbung über¬
haupt , auch für die reguläre Armee, wirksam Konkurrenz
machen und dann in der Herabsetzung des Höchstalters
von 50 auf 40 bezw. 42 Jahre . Und hinsichtlich der
Territorialarmee ist ja längst bekannt̂ daß sie im wahren
Sinne deS Wortes ein Schmerzenskind des Kriegsmini¬
sters ist, weil sie die auf sie gesetzten Hoffnungen bisher
nicht erfüllt hat und auch die Aussichten für die Zukunft
nicht sonderlich günstig stehen . Zu Anfang dieses Jahres
waren nur 268477 Offiziere und Mann gegenüber dem
schon erwähnten Sollbestande von 316 307 Offizieren und
Mann , den der Minister bei Einbringung der Heeresvor¬
lage im Jahre 1906 zu erreichen gehofft hatte , vorhanden .
Es fehlt also zurzeit ein Bestand von 47 830 Offizieren
und Mann . Aber Lord Haldane gibt trotz aller Miß¬
erfolge sein Werk durchaus nicht verloren , im Gegenteil
facht er die Agitation dafür immer wieder an und läßt
durch Vorträge im gcmzen Lande zum Eintritt in die
Terrrtorialtruppenteile werben. Auch für die Bildung
der neuen Nationalreserve, die früher Veteranenreserve
hieß, läßt der Minister allenthalben , auch in Irland , wirk¬
sam Propaganda machen. Handelt es sich hierbei für die
Regierung auch zunächst nur darum , alle ehemaligen An¬
gehörigen der Wehrmacht , die im Mobilmachungsfall be¬
reit sind, in die Feldarmee einzutreten oder sich in Be¬
satzungsformationen verwenden zu lassen , listenmäßig zu
führen , so darf doch nicht übersehen werden , daß daS doch
nur der erste Schritt ist, um eine Übersicht über das ver¬
fügbare Menschenmaterial zu haben und darnach später
weitere organisatorische Maßnahmen treffen zu können.

Der neue Heereshaushalt läßt auch erkennen , wie die
Kriegsverwaltung den im vorigen Jahr betretenen Weg
der Einführung des mechanischen Zuges statt des tieri¬
schen weiter auszubauen gedenkt . Und zwar sollen den
als Motorformationen bereits vorhandenen 14 Drenst -
und 1 Depotkompagnie bis Ende des Jahres noch 4 neue
Trainkonipagnien für das Expeditionskorps hinzugefügt
werden. Das Expeditionskorps hat dann nur noch 40 be¬
spannte Trainkoinpagnien , deren Umwandlung in For¬
mationen mit Mvtorbetrieb wohl nur eine Frage der Zeit
ist. Jm Zusammenhang mit dieser wichtigen Neuerung ,die für die Armee eine Verminderung des Pferdebestandes
zur Folge hat, hat der Minister seine Aufmerksamkeit der
Remontierung zugeweudet, die in vieler Hinsicht zu wün¬
schen übrig läßt . Das Pferdematerial , namentlich der
Kavallerie, ist lange nicht leistungsfähig uitd rittig genug,
häufig sogar geradezu minderwertig , so daß im Kriegs¬
fall das Expeditionskorps vor einer ernsten Sorge stehen
würde. Dem soll nun dadurch abgeholfen werden , daß
jedes Kavallerieregiment 20 Remonten inr Jahr mehr er¬
hält als bisher und daß die jungen Tiere den Regimen¬
tern nicht mehr wie bisher vereinzelt das ganze Jahr hin¬
durch zugewiesenwerden , sondern an einem einzigen Ter -
min alle zusammen, wodurch eine gleichmäßige Dressur
und daniit eine bessere Geeignetheit der Pferde erzielt
Werden dürste.

Aus dem Gebiete der Bcwaffnuug berichtet die Denk¬
schrift des Kriegsministcrs . daß die Verausgabung der
neuen Haubisten von 11,7 Zentimeter Kaliber an die regu -

<Mit einer Landtagsbeilage .)

lären Truppen , die 1910 zwecks Abänderung wieder zu-'
rückgezogen wurden , nunmehr abgeschloffen ist. Bei den
rm vorigen Mai auf der Ebene von Salisbury abgehal¬tenen Schieß- und Fahrversuchen soll sich das Geschütz als
brauchbar und genügend beweglich erwiesen, dagegen solldas Detonieren der neuen Lydditgeschosse von Woolwich
nicht befriedigt haben. Weiter besagt das Memorandum ,daß der Armee demnächst ein verbeffertes Magazingewehr
probeweise übergeben werde, daneben würden die Ver¬
suche mit automatischen Gewehren fortgesetzt .

Reichst ag.
Berlin , 2. Mai .

Am Bundesratstisch Kvlonialsekretär Tr . Sols . Der
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung pünktlich 1
Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung deSKolonialetats und zwar für Südwestafrika.

Staatssekretär Dr . Sols führt aus :
Der Abg. Müller -Meiningen hat gestern gefragt , wie sichd«e Regierung den Jagdschutzbestrebungea gegenüber verhält .Wir können nicht eine für alle Schutzgebiete gültige Iagdord -

nung erlassen . Das mutz den Gouverneuren überlassen bleiben .Die Ergebnisse der allgemeinen internationalen Jagdschutz¬konferenz werden für uns die Richtlinien bilden , nach denenwrr uns richten wollen . Die Ausführungen des Abg . Müller -
Melmngen über die geringe Zahl der RegieruugSfchulea sindrncht rrchtrg . Ich habe hier eine Statistik , aus ber hervorgeht »dah viel mehr solcher Schulen vorhanden sind Was dieStaatsaufsicht über die Missionsschulen anlangt , so ist oefetz-lich und durch Beiordnungen nichts geregelt , datz die Gouver -nementS ein Auffichtsrecht über die Missionsschulen haben .Tatsächlich besteht aber diese Aufsicht und di« Missionsschulenlassen sie sich gefallen . Die Bedenken über die Verletzungen derKongoakte bitte ich bei dem Auswärtigen Amt zur Sprache zubringen . Wir werden alles t„ n. um mit der Kongoakte inÜbereinstimmung zu bleiben . Daß die Richter in den Kolo -nren ohne wertere» versetzt werden können, trifft nicht zu Siesind in dieser Beziehung den Richtern in der Heimat gleich »gestellt . Die Sammlung des Eingeborenenrechts wird seitJahren in den Gouvernements weitergeführt und ich bitte ,nutzt zu sehr auf den Abschluß der Sammlung zu dringen .Aba . Hock (Soz .) :

Für unsere Diamantenregie wäre es notwendig gewesen ,das Vorbild der Debeerskompagnie zu befolgen, die sich sehrgut bewahrt hat . Es war ein sehr großer Fehler , eine Schmutz ,konkurrenz »n Diamanten zu eröffnen .
Abg . Erzberger (Zentr .) :

Ich hoffe , daß wir uns zum letztenMale hier mit der Diaman »
tenfrage beschäftigen, deren Einzelheiten derartig kompliziertsind, daß sie sich für das Plenum nicht eignen . ES wäre bessergewesen , von Reichs wegen die Regie in die Hand zu nehmen .Die öffentlich - rechtlichen Befugnisse der deutschen Kolonialge -sellschaft muffen unter völliger Aufrechterhaltung aller ihrer
wohlerworbenen Rechte umgewandelt werde» in privatrecht .li «tze. damit die Kolonialverwaltung vollständige Bewegungs¬freiheit hat. Sollte der Staatssekretär dies erstreben , so wirder unsere Unterstützung finden .

Abg. Graf v. Westarp (Kons.) :
Meine politischen Freunde bedauern das formelle Vorgehendes Herrn Fürstenbcrg , des Leiters der Diamantenregie . DieBedenken des Herrn Hoch gegen die Regie waren zum Teil

berechtigt , aber wohl zu schwarz gehalten . Einer Umgestaltungder Organisation der Regie stellen wir uns sympathisch ge¬genüber , ohne daß ich ein Mißtrauensvotum der Regie gegen¬über aussprechen will .
Abg . Dr . Waldstein (Fortschr .) :

Auch nach unserer Ansicht sollte die Diamantenfrage so ge»
regelt werden, daß sie alsbald aus den öffentlichen Debatten
verschwindet . Die Regie sollte den Diamantcnmarkt regeln .
Daß das Großkapital einseitig bevorzugt ist , trifft nicht zu.Durch die Regie wollten wtOeine kaufmännische Instanz schaf.
fen . Von einer Abhängigkeit vom Großkapital kann keine Rede
sein . Der neue Vertrag bemüht sich , den einheiniifchen Be .trieben soweit als möglich entgegenzukommen. Auch wir bil¬
ligen es, daß daS Kolonialamt zu dem System der Ertrags¬steuer übergegangen ist .

Abg. Freiherr v. Richthofen (natl .) :
Unser Bestreben muß darauf gerichtet sein, den Förderernund Fördergesellschaften in unseren Kolonien in gleicher Weisewie der einheimischen Industrie zu helfen . Das neue Abkom-

men ist wesentlich günstiger als daS bisherige .
Abg . Hoch (Soz .) betont nochmals , daß hinter der

Regie das Großkapital stehe.
Abg. Ahlhorn (Fortschr .) : Die ausländischen Diaman¬

tenschleifereien sind wesentlich bester gestellt als die deut -
schen.

Staatssekretär Dr . Solf :
Ich freue miäi , feststellen zu können, daß sowohl in der Bud -

gctkommission wie im Plenum Einstimmigkeit herrscht dar¬über , daß von der Bruttobcsteuerung zu einer Ertragssteuerübergegangen worden ist. Der Abg. Hoch ist in feinen Aus -
führungr . - wohl etwas zu weit gegangen . Er hat die Inter¬
essen der dkul '

che » Industrie ur die Debatte geworfen , wo eS



sich Loch in erster Linie um die Interessen der afrikanischen
Förderer handelt . Für die Regie sowohl wie für die kaiserliche
Regierung handelt es sich darum zu erwägen , wie , man die
Diamanten am vorteilhaftesten verkauft . Natürlich ist ln erster
Linie das Interesse der süwestafrikanischen Förderer zu wah¬
ren . Wenn daneben es möglich ist, ein . nationales -Bedürfnis
zu befriedigen , dann wird die RegiernrHs tzMu selbstverständ¬
lich die Hand bieten . Diesem Gedanken habe ich stets Rechnung
getragen . Der neue Vertrag sollte von Ihnen sine ira et
Studio mit dem alten Vertrage verglichen werden .

Dem alten Vertrag wurde vorgewörfen , die Diamanten¬
preise seien zu billig , die deutschen Schleifer hätten nicht genü¬
gend Anteil , sie seien sogar benachteiligt worden gegenüber
den Ausländern . Dann ist dem Vertrag vorgeworfen worden ,
das einheimische Kapital habe keinen Anteil an den Trans¬
aktionen einer ausländischen Firma . Unsere beiden Referen¬
ten im Amt find keine solche Geheimräte , die keine Ahnung
von der praktischen Arbeit haben . Mir ist sogar gesagt worden ,
die Herren könnten sofort einen Diamantenladen aufmachen
(Heiterkeit ) . Wir . haben die Preisfrage erörtert und ständig
studiert . Wir wollten eine bessere Verwertung der deutschen
Diamanten auf dem Markte finden und haben es auch erreicht,
daß der Preis uw 3 bis 4 Mark pro Karat aufgebessert wor¬
den ist. Die Firmen haben nicht «nähernd den kolossalen Ver¬
dienst , wie er hier angenommen worden ist. Mit unserer
Handlungsweise haben sich denn auch die Schleifer voll einver¬
standen erklärt . Meine Informationsreise hatte namentlich
de» Zweck , zu sehen , ob es nicht möglich sei , die Diamanten in
freier Konkurrenz zu verkaufen .

Abg . Hoch (Soz .) : Es sollte auch auf die Arbeiter Rück¬
sicht genommen werden . Die Geheimräte haben bei den
Verhandlungen mit den Firmen falsches Spiel getrieben
(Vizepräsident Dove rügt diese Bemerkung).

Dr . Solf gibt eine Schilderung der Verhandlungen
mit den Firmen . Seine Vertreter hätten durchaus loyal
verhandelt .

Damit ist die Debatte über die Diamantenfrage erle¬
digt . Es folgt die allgemeine Aussprache.

Abg. Ledeburg (Soz .) : Wir fordern , datz die Verord¬
nung aufgehoben wird , durch die den Eingeborenen die
Haltung von Großvieh nur nach der für jeden Fall ein¬
zuholenden Genehmigung durch den Gouverneur gestat¬
tet ist.

Dr . Solf :
Nach Beendigung des Krieges hat Gouverneur v . Lindeguist

mehrere Verordnungen erlaffen zur Kontrolle der Eingebore¬
ne». Darin hieß es auch- daß es notwendig sei, zwecks Kon¬
trolle der Hereros und Hottentotten , denen wir 1800 Tot« und
7000 Verwundete verdanken , das Viehhalten nur nach Ge¬
nehmigung des Gouverneurs zu gestatten . Es handelt sich um
eine transitorische Bestimmung . Ich werde mich erkundigen ,
ob es an der Zeit ist, sie zu mildern . Rigoros ist sie nie ge-
handhabt worden .

Abg . Kuckhoff (Zentrum ) : In der Denkschrift ist die
Rede von dem höheren Schulwesen in Deutsch - Südwest¬
afrika , Es handelt sich nur um eine in der Entwicklung
begriffene Realschule. Wenig erfreulich ist, datz diese
auf Jahre hinaus die einzige Anstalt in der Kolonie
bleiben soll.

Staatssekretär Dr . Solf : Eine höhere Schule brauchen
wir in Südwestafrika unbedingt . Cs ist unsere Pflicht,
junge Deutsche dort zu unterstützen.

Abg . v . Böhlendorff -Kölpin (Kons.) : Die Wassersrage
erfordert unsere größte Aufmerksamkeit. Mt Befriedi¬
gung erfüllt es uns , daß der Staatssekretär in Aussicht
gestellt hat , den Erlaß betreffend die Viehhaltung nach
Möglichkeit zu modifizieren.

Dr . Pansche (Natl .) : Von der Wasserfrage hängt die
Entwicklung der ganzen Kolonie ab. Deshalb muh dieser
Frage besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Abg . Gothein (Fortschr.) :
Der letzten Bemerkung schließe auch ich mich durchaus an.

Es wäre kein Unglück, wenn sich die Erfahrungen und
die Maschinen vom benachbarten Britisch - Südwestafrika
unsere Kolonie zunutze machte. Eine Selbstverwaltung für
Südwestafrika einzufüh ^cn ist es böchste Zeit . Für die in den
Bergwerken in Südwestafrika beschäftigten Personen muh für
ausreichenden Schutz für Leben und Gesundheit , für gute
Sitte , sowie für genügende Krankenptzege und Unfallfürsorge
gesorgt werden .

Aba . Nokke (Soz .) :
Der wahre Grund , weshalb den Eingeborenen das Halten

von Großvieh verboten wird , ist der, datz man die geringe Zahl
von Farbigen , die in der Kolonie noch vorhanden ist, als Ar-
beitsmaterial für die Weihen haben will . Der Beamtenkörpcr
und das Polizeiwesen mutz gründlich reformiert werden . Die
Finanzkraft des Landes hängt lediglich von der Diamanten -

Förderung ab.
Aba . Erzberger (Ztr .) :

Vom Jahre 1012 sollen bis auf weiteres die Erlöse aus dem
Landverkauf einschließlich der Restkaufgelder und rückständigen
Ansiedelungsbeihilfen für eine öffentliche Landeskreditanstalt
in Südwestafrika verwendet und eine solche alsbald inS Leben

gerufen werden .
Damit schließt die Debatte . Die Resolutionen betref-

send Verlängerung der Beamtendienstperiode um ein
Jahr , Schaffung eines Kompetenzgesetzes . Einführung
einer Volksvertretung , bestehend aus Mitgliedern der
weißen Bevölkerung , ohne ein einstweiliges Etatsrecht
und betreffend die Viehhaltung werden angenommen. Zu
Kapitel 2 der Militärverwaltung liegt eine Resolution
vor auf auf Verwendung der Schutztruppen für öfsent-
liche wirtschaftliche Arbeiten , anderweitige Organisation
der Landespolizei und Herabsetzung der Schutztruppe.
Diese wird angenommen.

Bei den einmaligen Ausgaben beantragt Abg . Roland-
Lyck (Natl .) , den von der Kommission gestrichenen Orts¬
zulagenbetrag für Beamte in Lüderitzbucht im Betrage von
40 000 M . wiederherzustellen. Der Antrag wird ange¬
nommen . Der Rest des Etats mit den übrigen Resolutio¬
nen wird ohne Debatte erledigt . Es folgt der Etat für
„Samoa "

. Berichterstatter ist Abg . Mumm (Wirt . Vgg.).
Staatssekretär Dr . Solf :

Die Frage der Mischehen bitte ich nicht vom Parteistand¬
punkt aus zu betrachten , sondern lediglich vom nationalen
Standpunkt . Ich bitte die Resolution der Budgetkommission
nicht anzunehmen . Das Problem der Mischehen ist ein außer¬
ordentlich schwieriges und schwer verständlich für uns Deutsche .

die wir in der Heimat leben . Alle anderen Staaten und Na¬
tionen , die Kolonialpolitik getrieben haben , haben die gleichen
Erfahrungen

'
gemacht wie wir . Sie werden auch nicht, wenn

Sie Ihre Söhne in die Tropen schicken, angenehm berührt
sein, wenn Ihnen eine schwarze Schwiegertochter - ins Haus . ge-
brächt wird . Wallen Sie , datz unsere weißen Mädchen , die hin -
ansgehen , sich mit einem Herero oder Hottentotten vermählen .
(Große Heiterkeit . ) Hier miztz jeder den Herrenstandpunkt ein¬
nehmen , besonders auch das ^Proletariat .

Abg . Ledebour (Soz ) : ' .
Die eben gehörte Rede war das Erstaunlichste , was je ge¬

sprochen ist. Der Staatssekretär hat zum Eheverbot gesprochen.
Die Bastarde sind Kinder des Ergebnisses des Konkubinats .
Da hätte der Staatssekretär jeden Geschlechtsverkehr unter
Weißen und Schwarzen treffen sollen . Das Entstehen von
Mischlingen ist nicht zu verhindern , da man den Geschtecyls-
verkehr nicht verhindern kann . Die Ehe wird verboten . Und
das tun die Vertreter eines Staates , der ' das Christentum
einer ganzen Welt bringen will .

Die Besprechung der Resolution auf Wiederherstellung
der Zulassung von Mischehen auf Samoa wird abgebro¬
chen der Etat im übrigen angenommen . Darauf wird
vertagt . Nächste Sitzung Freitag pünktlich 1 Uhr . Fort¬
setzung der heute abgebrochenen Besprechung über die
Mischehen , außerdem Geschäftsordnungsänderungen .

Deutsches Weich.
In der Sitzung des Bundesrats am Donnerstag wurde

den zuständigen Ausschüssen überwiesen der. Antrag
Elsaß-Lothringens betreffend die Außerkraftsetzung ein¬
zelner Vorschriften des Gesetzes über die Bekämpfung
der Reblaus und der Entwurf einer Ausführungsbestim -
mung für die Augestelltenversicherung. Der Vorlage,
betreffend den Besoldungs - und Pensionsetat für die
höheren Beamten bei der Versicherungsanstalt und für
Angestellte, für das Rechnungsjahr 1912 wurde Zustim¬
mung erteilt . . . .

In der Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses
wurde bei der Weiterberatung des Etats des Ministeri¬
ums des Innern der Titel betreffend den Neubau eines
Opernhauses in Berlin mit einem, unter Unterstützung
aller bürgerlichen Parteien eingebrachten nationallibera¬
len Antrag einstimmig bewilligt , dem zufolge für den
Entwurf des Neubaues des Opernhauses noch weitere
Kreise der deutschen Künstlerschaft herangezogen und die
Entwurfskizzen von der Kgl. Akademie des Bauwesens
begutachtet werden sollen .

Die bayerische Kammer der Abgeordneten setzte am
Donnerstag die Besprechung der Interpellation Cassel-
mann betreffend den Jesüitenerlaß fort . . Im Laufe der
Debatte führte der Abg. Müller (Soz .) aus , das Ministe -
rium Hertling müsse sich den Vorwurf der Verletzung
der Reichsgesetze gefallen lassen . Die Sozialdemokraten
würden aber für die vollständige Aufhebung des Jesui¬
tengesetzes eintreten . Abg. . Dr . Quidde (lib.) : Der Kul> .
tusminister habe gestern verschwiegen , daß Konferenzen
in der Kirche erlaubt sein sollen , auch wenn die Spen¬
dung der Sakramente damit verbunden werde. (Lebhafte
Bewegung im ganzen Hause.) Abg. Dr . Casselmann
erklärte , er müsse feHtstellen, daß die gestrige Behauptung
des Kultusministers , die Regierung habe den Jesuiten -
erlaß des früheren Kultusministers in seiner Haupt¬
fassung übernommen , nicht der Wahrheit entspreche .
Kultusminister von Knilling wies diesen Vorwurf zurück
und bemerkte, gegen die Sakramentsspendung in den
Kirchen wollten wohl auch die Liberalen nicht sein . Gegen
diese Äußerungen protestierten die liberalen Redner wo¬
rauf der Kultusminister nochmals die Spendung der
Sakramente bei den Konferenzen als harmlos bezeich-
nete. Darauf wurde die Debatte geschlossen.

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Obgleich
noch nicht alle Antworten eingegangen sind , so hat sich
doch die Mehrheit der schiffahrenden Mächte grundsätz¬
lich mit der deutschen Anregung einverstanden erklärt ,
eine Konferenz über Rettungsverhältnisse zur See einzu-
berusen. Über den Ort der Konferenz, über den Zeit¬
punkt ihrer Einberufung haben Verhandlungen noch nicht
stattgefunden und sie werden auch wohl nicht eher aus¬
genommen werden, als bis alle Antworten auf die deut¬
sche Anfrage eingegangen ist.

Wie die „Nationalzeitung " meldet, sind die Bera¬
tungen der Einigungskommiffion , die eine Vermittlungs¬
formel für den Ausgleich zwischen den Jungliberalen
und dem bekannten Beschluß des Zentralvorstandes fin¬
den sollte, am Mittwoch zu Ende geführt worden. Die
Einzelheiten sind vorläufig noch vertraulich , doch ist die
Absicht, den Bertretertag zu verschieben , an dem Wider¬
spruch der Jungliberalen gescheitert . Der Vertretertag
wird also, wie ursprünglich festgesetzt, am 12 . Mai statt¬
finden und sich mit dem Kompromiß zu beschäftigen
haben. Die am Sonntag , den 28. April in Frankfurt
a. M . stattgehabte Vorstandssitzung des Reichsverbandes
der Vereine der nationalliberalen Jugend beschäftigte
sich mit der von der freien Kommission vorgeschlagenen
Abänderung der Satzungen der nationalliberalen Par¬
tei , soweit sie die Stellung der Jugendvereine inner¬
halb der Organisation der Partei betreffen. Nach aus¬
giebiger Aussprache beschloß der Vorstand des Reichs¬
verbandes , dem auf den 11 . Mai nach Berlin einzube¬
rufenden Vertretertag der nationalliberalen Jugend
vorzuschlagen, seinen Vertretern auf dem allgemeinen
Parteitag zu empfehlen, für den Antrag der sogenannten
freien Kommission einzutreten unter den folgenden
Voraussetzungen : 1 . Der allgemeine Parteitag findet
an dem festgesetzten Termin , am 12. Mai d . I ., statt .
2. Der Zentralvorstand der Partei empfiehlt den
Komnlissionsantrag als den seinigen unter Aufhebung
seines Beschlusses vom 24. März d. I . 3. Die Begrün¬

dung , die dem Parteitag für den Kommissionsantrag
gegeben wird , wird vorher festgelegt. Sie muß die
Feststellung enthalten , daß das Bestehen des Reichsver¬
bandes der nationalliberalen Jugend , wenn auch ohne
besondere Vertretung in der Partei , für die Zukunft ge¬
währleistet wird . 4 . Der Vorsitzende des geschästs-
führenden Ausschusses , Geh. Rat Friedberg , schlägt Dr .
Fischer dem Zentralvorstand zur Zuwahl in den ge-
schäftsfllhrenden Ausschuß vor . Die Meldung eines
Stuttgarter Blattes , daß die Verhandlungen zwischen
alt und jung gescheitert seien , wird nun in aller Form
dementiert .

JUtsl’cutö.
Wien , 3. Mai . Ministerpräsident Lukacs empfing gestern

nachmittag den Besuch des deutschen Botschafters , der über eine
Stunde bei ihm verweilte .

Paris , 2. Mai . Aus Fez wird vom 1 . Mai gemeldet : Die
Harka, die im Osten von Fez zu dem Zwecke gebildet worden ,
auf Fez vorzurücken, löste sich auf . Die Beni Urain entschlossen
sich nicht, gegen Sefru zu marschieren . — Es verlautet , daß
in Fez eine Kriegskontribution zwecks Entschädigung der Opfer
der dortigen Unruhen erhoben werden soll .
' Rom , 2 . Mai . In der Kammer begann die Beratung des
Wahlreformentwurfs , der ein fast allgemeines Wahlrecht ein -
sührt und die Wählerzahl von drei auf mehr als acht Millio¬
nen erhöht . Ferner sind zahlreiche bedeutende Reformen des
Wahlverfahrens vorgesehen , wodurch auch gewisse Klassen von
Analphabeten das Wahlrecht erhalten und die unabhängige
geheime Wahl voll gewährleistet wird .

Madrid , 2 . Mai . Im Verlauf des Ministerrates teilte der
Ministerpräsident dem König mit , die in den französisch-
spanischen Verhandlungen aufgetretenen Schwierigkeiten seien
ausgeglichen . Es sei zu hoffen , datz die Verhandlungen schnell
zu einer befriedigenden Lösung führen .

St . Petersburg , 3. Mai . Die Gesetzesreformkommission hat
einen Gesetzentwurf betreffend die Änderung des Spirnage -
gesetzes ausgeorbeitet . Der Entwurf verschärft die Strafen
wegen Hochverrats und erweitert den Begriff der Spionage .

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 3 . Mai .

Gestern abend hörte Seine . Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Bortrag dsss Ministers Dr . Böhm.

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit den
Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und den Ge¬
heimerat Dr . Freiherrn von Babo zur Vortragserstat - '

tung . Hiernach meldete sich Generalleutnant Gras von
Pfeil und Klein -Ellguth , Kommandeur der 27 . Division
(2. Königlich Württembergischen) bisher der 28. Feld-
artillerie -Brigade .

Um mittag empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzag und die Großherzogin den Besuch Ihrer
Durchlaucht der verwitweten Prinzessin Hermann zu
Solrys -Braunfels geborenen Prinzessin Reuß I . L . , die
mit Ihren beiden Prinzessinnen Töchtern aus Stuttgart
eingetroffen ist .

Gegen abend nahnt Seine Königliche Hoheit der Groß -

Herzog den Vortrag des Ministers Dr . Freiherrn von
Bodman entgegen.

* * Anläßlich des bedauerlichen Eisenbahnunfalles in
Leopobdshöhe in der Nacht vom 30. auf 31 . März I. I .»
dem 2 Menschenleben zunr Opfer gefallen sind, hat der
„Badische Eisenbahner "

, das Organ des Badischen Eisen-'
bahnerverbandes , in seiner Nunrmer 15 vorn 11 . April
neben der Schilderung des Unfalles selbst zu dessen Ur¬
sachen einige kritische Behauptungen und davon abgelei¬
tete, gegen die Eisenbahnverwaltung gerichtete Schluß¬
folgerungen gebracht, die auch in die politischen Tages¬
blätter übergegangen sind. Unter anderem wurde in der
Auslassung behauptet , daß

1 . in Leopoldshöhe gerade zur Nachtzeit umfangreiche
Rangierarbeiten auszuführen seien , die nur ein einziger
Rangierer zu bewältigen hätte ,

2. daß die Bahnhofsanlagen fortwährenden Änderun¬
gen unterworfen seien und daß das Personal unzu¬
reichend sei,

3. daß der Lokomotivsührerverein Basel auf diesen
Personalmangel aufmerksam gemacht und erklärt habe,,
die Lokomotivführer könnten keine Verantwortung in .
dem Bahnhof Leopoldshöhe übernehmen , wenn nicht an¬
dere Zustände geschaffen würden ,

4 . daß der Rangierer Homberger nach Änderung des
Dienstausteilers gekündigt habe, weil er unter keinen
Umständen allein die Verantwortung für den Rangier¬
dienst in der Nacht übernehmen wollte,

6. daß der in Haft genommene Rangierer ein Hilfs¬
rangierer gewesen sei , der auf keinen Fall die notwendige
Erfahrung im Rangierdienst besessen habe, um auf ei¬
nem noch unvollständig ausgebauten Bahnhof ohne jede
Aufficht selbständig arbeiten zu können,

6. daß bei Vorhandensein eines 2. Rangierers der Un¬
fall zu verhüten gewesen wäre ,

7 . daß bezüglich der baulichen Anlagen die notwendig¬
sten Sicherheitsmaßregeln , die der Artikelschreiber
hauptsächlich in der Aufstellung eines roten Lichtes an
der Unfallstelle erblickt , unterlassen wurden und

8. daß der Dienst der Weichen - und Signalwärter bei
einer ununterbrochenen 12stündigen Arbeitsschicht zu
anstrengend sei.



Über diese Behauptungen ist von - er Eisenbahnver¬
waltung eingehende Untersuchung geführt worben . Im
Hinblick auf das schwebende Gerichtsverfahren muß da-
von abgesehen werden , hier auf die Schuldfrage bei dem
Eisenbahnunfall näher einzugehen ; der Sachverhalt wird
durch die gerichtliche Untersuchung festgestellt werden und
die Öffentlichkeit wird s. Zt . bei der öffentlichen Ge¬
richtsverhandlung Gelegenheit haben, ihn in allen Ein -
zelheiten kennen zu lernen . Die in der obigen Dar¬
stellung gegen die Eisenbahnverwaltung gerichteten
schweren Angriffe können jedoch nicht unwidersprochen
bleiben. Durch die angestellten eifenbahnamtlichen Er¬
mittelungen wurde festgestellt, daß die obigen Ausstellun¬
gen in ihren wesentlichen Punkten unzutreffend sind.
Richtig, ist nur , daß versäumt worden ist, an dem beson¬
deren Scheibenhaltsignal , das an dem etwa 90 Meter hin¬
ter der Able» kungsweiche vorübergehend abgebrochenen
Gleis untertags richtig ausgesteckt war , für die Nacht¬
zeit , wie vorgeschrieben, eine rot geblendete Laterne an¬
zubringen . Ob und wieweit dieses Versäumnis etwa zur
Entstehung des Unfalles beigetragen haben kann, mutz
ebenfalls der Beurteilung des zuständigen Gerichts Vor¬
behalten bleiben .

** Entsprechend den beim Abschluh des deutsch - schwe-
dischen Handelsvertrags erfolgten Abmachungen ist nach
einer Mitteilung des Königlich Preußischen Herrn Mi¬
nisters für Landwirtschaft , Domänen und Forsten die
Oliarantäneanstalt in Saßnitz nunmehr betriebsfähig her¬
gestellt und für die Einfuhr schwedischer Rinder geöffnet
worden. Desgleichen ist die Öffnung der Quarantäne¬
anstalten zu Rostock und Lübeck fiir diese Einfuhr erfolgt .
Für Schleswig -Holstein und die dort gelegenen preußi¬
schen Quarantäneanstalten bleibt das Einfuhrverbot für-
schwedisches Vieh bis auf weiteres noch bestehen. Hiernach
ist der Bezug schwedischen Schlachtviehs auch für Baden
und zwar in die Schlachthäuser in Baden , Freiburg , Hei¬
delberg, Karlsruhe , Konstanz , Mannheim , Pforzheim und
Lörrach ermöglicht.

— Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , ist die Inbetrieb¬
nahme des neuen Bahnhofes Lahr Stadt auf Dienstag den
7. Mai 1912, mit Zug 1448 beginnend , festgesetzt . In der
Nacht von Montag den 6. Mai auf Dienstag den 7 . Mai d . I .
wird der bisherige Bahnhof Lahr Stadt nach Ankunft des
Zuges 1447 geschlossen.

Die diesjährige ordentliche Sitzung des Landesausschusscs
des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins fand am Montagden 22 . April im Saale der Restauration zu den »Vier Jah¬
reszeiten " unter dem Vorsitz des Präsidenten Salzer statt . Im
ganzen waren 52 Bezirksvereine vertreten . Als Vertreter des
Grotzh . Ministeriums des Innern waren die Herren Ministe¬
rialrat Arnold und Rogierungsrat Cronberger und als Vertre¬
ter der Landwirtschaftskammer Herr Direktor Dr . Müller an¬
wesend. Die Gegenstände der Tagesordnung wurden wie folgt
erledigt : 1 . Der Vorsitzende erstattete den Geschäftsbericht für
1911 unter Hinweisung auf den den Mitgliedern übersandten
gedruckten Bericht. Die Versammlung erklärt sich nach Be¬
sprechung einzelner Punkte , insbesondere der Saatgutbcrmitt -
lung, mit dem Geschäftsbericht einverstanden . 2. Die Rechnung
für 1911 wurde auf Grund des schriftlichen Berickts des sach¬
verständigen Rechnungsprüfers sowie des Mitglieds des Lan -
desausschusses , Landwirtschaftsinspektor Rics -Waldshut , für
unbeanstandet erklärt und den Rechnern Entlastung erteilt . 3 .
Der von dem Vorstand entworfene Voranschlag für 1912 er¬
hielt die Genehmigung der Versammlung . 4. Die Ergänzung
des Anstellungsvertrags des Generalsekretärs tmirde vertagt ,
b . Der von dem Landwirtschaftlichen Verein mit der Oberrhei¬
nischen Versicherungsgesellschaft abgeschlossene Haftpflichtver¬
sicherungsvertrag wurde auf 27 . April 1913 gekündigt. Endlich
wurden noch die von einigen Bezirksvereinsbertretern vorge¬
tragenen Wünsche und Anträae besprochen und im Sinne der
Antragsteller erledigt. Zum Schlüsse der Versammlung dankte
der Vorsitzende den Teilnehmern und brachte auf den hohen
Protektor des Vereins , Seine Königliche Hoheit Großherzog
Friedrich II . ein Hoch aus . in das begeistert eingeftimmt wurde.

Mannheim , 2. Mai . Die in Reparatur befindliche Ausve-
reitnngsbrücke des Kohlen- , Koks- und Holzgesckafts von M.
Strohmeyer im Rheinauhafen stürzte heute nachmittag zusam¬
men . wodurch vier Arbeiter aus einer Höhe von 12—15 Me¬
tern mit in die Tiefe gerissen wurden . Ein Arbeiter , ein
Monteur aus Mannheim , blieb sofort tot am Playe liegen,
zwei andere Arbeiter aus der Nähe von Mannheim wurdeii so
schwer verletzt , daß ste auf dem Trauspori nach dem allgemei¬
nen Krankenhaus verstorben sind . Der vierte Arbeiter erlitt
ebenfalls so schwere Verletzungen, daß an -seinem Aufkommen
gezweifelt wird .

Freiburg , 3 . Mai . Der Paiidektist und Zivilrechts -
lehrer, Geheimerat Prof . Dr . jur . Fridolin Eisele in
Freiburg , vollendete gestern das 75 . Lebensjahr . Sein
Geburtsort ist Sigmaringen . Seit 1860 war er int Justiz -
dienst , zuletzt Kreisrichter in Hechingen , tätig . Im
Jahre 1872 wurde er Ordinarius in Basel und siedelte
ztvei Jahre später nach Freiburg über . Am 1 . Oktober
1911 trat Professor Eisele in den Ruhestand .

Neueste WcrchvicHlen und ‘gfeCegrantme.
Der Krieg zwischen Italien und der Türkei .

Konstantinopel , 3. Mai . Die Pforte hat ttt
_

einem
Kommunique den Schiffsmaklern die Wiederöffnung
der Dardanellen angekündigt und hinzugefügt , daß die
Entfernung der Minen in spätestens 4 Tagen beendet
sein werde.
, Die türkische Regierung hat eine entsprechende amt-

liche Mitteilung über die Wiederöffnung der Darda¬
nellen nach Berlin gelangen lassen.

Konstantinopel , 2 . Mai . Die Rote der Pforte über die
Rirderösfnung der Dardanellen hat folgenden Wort¬
saut : Das kaiserliche Ministerium des Äußern teilt den
auswärtigen Missionen mit , daß die ottontanische Regie¬

rung beschloß , die Dardanellen der neutralen Schiffahrt
unter denselben Bedingungen wie vor der Sperrung wie¬
der zu öffnen , das heißt , mit der Verpflichtung für die
Handelsschiffe sich den Vorschriften über die Verwendung
von Lotsen zu unterwerfen . Die Meerenge wird der
Schiffahrt unter den früheren Bedingungen nach der
Frist freigegeben , die zur Hebung der die Verteidigung
ergänzenden Minen materiell unerläßlich ist. Selbstver¬
ständlich hält die kaiserliche Regierung ihr legitimes
Recht unumschränkt aufrecht, die Meerengen vollständig
zu sperren, sobald sich das Bedürfnis danach fühlbar
machen wird .

Die Zahl der im Hafen befindlichen Handelsschiffe
beträgt nahezu 100. Die meisten sind englischer und
griechischer Nationalität . Nach amtlichen türkischen Nach¬
richten wurden gestern zwei italienische Kriegsschiffe in
der Nähe der Insel Kos im Archipel bemerkt.

Rom, 3. Mai . Die Agenzia Stefani meldet vom 2 . Mai
aus Homs : morgens 4 Uhr 40 griff General Reisoli , der
Kommandant der Truppen vor Homs , das stark von Tür¬
ken besetzte Lebda an , das um 6 Uhr 20 nach heftigem
Kampf sich fest in den Händen der Italiener befand . Die
Türken flohen , nachdem ihnen beträchtliche Verluste bei¬
gebracht worden waren , die auf mindestens 300 Tote ge¬
schätzt werden . In dieser Zeit ging Major di Giorgio
aus Margheb vor und griff die Türken , die offenbar im
Begriffe standen, Lebda zu verstärken, an . Es gelang
ihm , die Türken in ein Gefecht zu verwickeln und festzu¬
halten . Die italienischen- Verluste waren : ein Offizier
tot und drei verwundet ; sieben Soldaten tot und 64 ver¬
wundet . Die Stellung tim Lebda ivurde sofort in Ver¬
teidigungszustand gesetzt.

Achilteion , 3 . Mai . Ter griechische Ministerpräsident
Venizrlos ist gestern inittag im Achillcion eingetroffen ,wurde vom Gesandten Freiherrn von Jenisch empfangen
und nach der Achillestraße geleitet , wo der Kaiser ihn in
Gegenwart der Gesandten v . Jenisch und v . Wangenheimin Audienz empfing . Tann fand Frühstückstafe ! statt,an welcher auch der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Griechenland teilnahmen . Venizolos saß links vom
Kaiser . Ter Kaiser hat Benizelos das Grotzkrenz des I
Roten Adlerordens verlieben .

Dresden , 3 . Mai . Der König empfing heute mittag
1 Uhr in der Villa Wachivitz den Staatssekretär von Ki -
derlcn -Wächtcr in Audienz . Jni Anschluß hieran fand
königliche Tafel statt, zu der auch Staatsmiuister Graf
Vitzthum von Cckstävt und der preußische Geschäftsträger
Legationssckretär Freiherr von Walczek geladen waren .

Berlin , 3 . Mai . Die Budgetkommission des Reichs¬
tages setzte heute die Beratung über die geforderten 22
ncneit Landwehrinspektionen fort . Die fortschrittliche
Volkspartei hatte hierzu folgende Resolution beantragt :
Die Kontniissioii wolle beschließen: Die Aitfordcrnng
von 22 neueil Landwehrinspektionen für die verschie¬
denen Kontingente ist nngerechtfertigt . Diese Reso -
lution wurde mH 11 gegen 13 Stiinincn abgelchiit . Da¬
für stimmten neben den Sozialdemokrateit und der
Fortschrittlichen Volkspart -.-i der Pole und der Zen -
trmnselsässer . In der Abstimmung wurden für Preu¬
ßen pro 1912 statt 6 nur 4 Inspektionen bewilligt . Für-
Bayern ist der Landtag zuständig . Tie JnipKtion für
Sachscit wurde abgelehnt . Die Inspektion für Würt¬
temberg soll ntorgen erledigt werden . Tie Budget¬
kommission des Reichstages bewilligte heute sämtliche
Forderungen der Wehrvorlage an Infanterie , Kaval¬
lerie , Fußartillerte , Pionieren und Train für Preußen ,
Bayern , Sachsen und Württemberg .

London, 3 . Mai . Die „ Tiilies " melden ans Bombay
vom 2 . Mai : Nach zuverlässigen Nachrichten von der
Greiize ist die Rebellion in Khest ernst zu nehmen . Ter
Gouverneur von Khest, der wegen seiner antibritischen
Tätigkeit an der Grenze die Unterstützung von Nafr
Ullahs genießt , ist seit vier Wochen bei den meutcrndeit
Mangals int Fort Nautun eingeschlossen. Die Mangals
zählen angeblich 10 bis 12 000 wohlbewaffnete Krieger .
Die Regierung von Afghanistan geht nur ängstlich und
zögernd vor . Die Strafexpedition wird durch Mangel
an Transportmitteln aufgehalten . Man fürchtet, daß
die Rebellion sich auf die Indras Tschamkanie und
Ghitzeis ausdehiten wird.

verschiedenes .
Zum Untergang der „Titanic ".

London , 2. Mai . Die Untersuchung des „Titanic " -Unglücks
hat begonnen. Lord Mersch, der Vorsitzende des Ilntersn -
chungsgerichts, cröffnete die Verhandlungen mit einer Sym¬
pathiekundgebung für die Verwandten der Opfer . Sir Rufus
Jsaacs erklärte als Vertreter des Handclsamts , die Unter¬
suchung müsse sehr sorgfältig und eingehend sein. Sechzig An¬
wälte vertreten die verschiedenen Interessen . Nach Beendigung
der Eröffnungsformalitäten wurde die Verhandlung auf mor¬
gen vertagt .

Eiir scharfes Urteil über Jsmay fällt der amerikanische Ad¬
miral Mahan in einem Briefe , den die Newyorker Evening
Post veröffentlicht. Er macht darin Bruce Jsmay , den Di¬
rektor der White Star Line, und diese selbst moralisch verant¬
wortlich dafür , daß nicht genügend Rettungsboote an Bord des
Titanic waren , und für den ungeheuren Verlust an Menschen¬leben. »Jsmay mag," so sagt der Admiral , »geglaubt haben ,der Titanic sei unversinkbar, aber dieser Glaube enthebt ihn
nicht der Verantwortlichkeit. Die Menschen müssen ebenso die
Folgen ihrer Jrrtümer wie ihrer Fehler tragen ." Für Jsmahs
Rettung liege keine Rechtfertigung darin , daß keine Personen
mehr an Deck sichtbar waren, als er den Titanic verließ : »War
denn niemand mehr zu erreichen? Jsmay wußte recht gut »daß noch viele Personen an Bord sein mußten ; er wußte auch
ganz gut, daß die Boote nur ein Drittel aller an Bord befind¬
lichen Personen fassen konnten." Wenn Sir Cyprian Bridge

gesagt habe, daß Mr . Jsmay auch nur ein Passagier gewest«sei , so entspreche das bis zu einem gewissen Grade der Wah »>heit , insofern JSmay für den Zusammenstoß nicht verantwort¬lich zu machen sei . Aber als der Zusammenstoß geschehen war ,habe er sich einer ganz neuen Sachlage gegenübergesehen, fürwelche er und nicht der Kapitän verantwortlich war . Die ver¬änderte Sachlage war der Umstand, daß das sinkende Schiffkeine ausreichenden Vorkehrungen zur Rettung aller Passa¬giere an Bord hatte . „Solange noch eine Person gerettet wer¬den konnte, " erklärt Admiral Mahan , „solange war es auch diePflicht Jsmahs , nicht selbst diese eine Person zu sein . Dieweiteren Umstände, die noch fcstgeftellt werden müssen, mögenvielleicht Jsmahs Handlung rechtfertigen, er hat eine solcheRechtfertigung auch dringend notwendig.
" Die Notwendigkeitvon Jsmahs Rettung , hergeleitet aus dem Grunde , daß seinLeben das wertvollste in der ganzen White Stargesellschaftsei , wie das Admiral Chadwick von der Marine der Vereinig¬ten Staaten aussprach, stellt Admiral Mahan in Abrede, indemer sagt : „ Kein Mensch ist unersetzlich . Es gibt in der WhiteStar Line sicherlich genug kluge Köpfe , die die Geschäfte auckohne ibn führen würden .

"

Stuttgart , 3 . Mai . Über die Lanbeswafferversorgung, durchwelche große Teile des Landes , insbesondere auch die StadtStuttgart selbst, mit Wasser versehen werden soll , haben zwi¬schen den Vertretern sämtlicher Fraktionen der Zweiten Kam¬mer Besprechungen stattgesunden, die zu einem einmütigenbefriedigenden Ergebnis führten . Sämtliche Fraktionen er¬klärten sich bei dem außerordentlichen Charakter des vorlie¬genden Bedürfnisses mit der Ausführung der Anlage durch denStaat einverstanden und gaben der Regierung anheim , die
Vorbereitungen zu den diesbezüglichen Ausführungen desPlanes zu treffen .

Friedrichshafen , 3 . Mai . Dys neue Luftschiff hat heutevormittag seine Werkstättenfahrten wieder ausgenommen .Die heute vormittag hier im Kurgarten -Hoiel tagende Eisen¬bahn -Kommissionwird heute mittag auf dem Gelände des Luft¬schiffbau zu einer Besichtigung der gesamten Anlagen erwar¬tet . an die sich ein Imbiß in der Zelthalle anschliehen wird .Graf Zeppelin wird um Vj2 Uhr von Stuttgart zurückkehren.Nach der Besichtigung sind ein oder zwei Aufstiege des Luft¬schiffes vorgesehen an denen Mitglieder der Kommission ieil -nchmen werden.

Hvoßher -zogkiches Kofthecrtev .
Spielplan für die Zeit vom 4. bis mit 13 . Mai 1912.

y,n yostyeater in Karlsruhe .
Samstag , 4. Mai . Abt. <7. 56. Ab. - Vorst . „Der Bettler vonSyrakus "

, Tragödie in 5 Akten und einem Vorspiel - von Her¬mann Stiderrnann . Anfang 7 Uhr , Ende 'All Uhr .
. Sonntag , 5. Mai . Abt. A . 58. Ab.-Vorst . „Die Jüdin ", großeOper in 5 Akten von Halevy. Anfang 'Al Uhr, Ende gegen% 10 Uhr.

- Montag , 6. Mai , Abt . B . 57. Ab . - Vorst . „Alefsandro Stra -tella "
, romantische Oper in 3 Akten von Flotöw . Anfang 'ASUhr , Ende nach 'Al 0 Uhr.

Dienstag , 7. Mai . Abt. C . 57. Ab. -Vorst . „Die Mitschuldigen",Lustspiel in Versen und 3 Aufzügen von Goethe . — „Der zer¬brochene Krug"
, Lustspiel in 1 Akt von Kleist . Anfang AS Uhr .Donnerstag , 9. Mai . Abt. C. 58. Ab . -Vorst. „Das Konzert ",Lustspiel in 3 - Akten von Hermann Bahr . Anfang AS Uhr»Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 10. Mai . Abt. A . 59. Ab . -Vorst. Neueinstudiert :
„Joseph in Ägypten "

, Oper in 3 Akten vom Mehul , neu revi¬diert und mit Rezitation von Max Zenger. Anfang 148 Uhr .
Samstag, - 11 . und Sonntag , 12. Mai : Besondere Bekannt¬

machung folgt.
Eintrittspreise am 5. und 10. Mai : Balkon I . Abt. 8 M„Sperrsitz I . Abt . 0 M.. am 6. Mai Balkon I . Abt. 6 M ., Sperr¬

sitz I . Abt . 4,50 M . . am 4. , 7 . und 9. Mai Balkon I . Abt. 5 M ..Sperrsitz I . Abt . 4 M.
Im Theater in Baden.

Mittwoch, 8. Mai . 32. Ab .-Vorst . „Die Mitschuldigen" , Lust¬
spiel in Velsen und 3 Auszügen von Goethe . — „Der zerbro¬
chene Krug"

, Lustspiel in 1 Akt von Kleist . Anfang 7 Uhr.
Wetterbericht des ZentralburrauS für Meteorologie und Hydr.

vom 3 . Mai . 1912.Mit zunehmender Tiefe ist die gestern nördlich von Schott¬land gelegene Depression bis zum südwestlichen Schweden
wcitergezogen , doch reicht ihre Einwirkung nur bis Nord -
dcutschland herab, wo das Wetter meist trüb und regnerischist . Über das Binnenland zieht sich noch ein Rücken hohenDruckes- hin , in dem es noch immer heiter und trocken ist.Die Morgcutcmperaturen sind meist etwas höher als gestern,doch sind bei uns im Freien abermals Nachtfröste eingetreten .Bei Island ist ein Hochdruckgebiet erschienen . Ditz Depres¬sion wird wahrscheinlich , ohne uns zu beeinflussen, abziehen ,es ist deshalb meist heiteres , trockenes und untertags warmesWetter zu erwarten .

Wetternachricksten aus dem Süden
von ! 3 . Mai , früh :

Lugano wolkenlos 7 Grad , Biarritz heiter 11 Grad ,Triest wolkenlos 13 Grad , Florenz wolkenlos 13Grad , Rom halbbedeckt 9 Grad , Cagllari wolkenlos 10 Grad .
WitteruugSbeobachtungen der Metcorolsg. Station Karlsruhe .

Mai Bawrn Dherm.
in C.

Absol.
Feucht.

Feucktir;--
Wind

in mm Pro, .
2 . Nachts 9 °° U. 752.3 79 4 .6 58 ONO3 . Mrgs . 7" U . 752.1 5-5 4 .4 65 SW3. Mittgs . 2* 11. 750.2 18.0 4.6 30 «

Himmel

wolkenlos
heiter

wolkenlos

Höchste Temperatur am 2 . Mai : 15.1 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 0-7.
Niederschlagsmenge, gemessen am 3 . Mai , 7" früh :0 .0 mm

WasserSand de» Rhein« am 3. Mai . früh : Schuster¬in sei - 1 .42 m , gestiegen 2 cm ; Kehl 2.20 m, Stillstand ;Maxau 3.55 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 2.65 m,gestiegen 3 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
T . Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

s« Appetitlosigkeit
Dr. Hommel ’s Haematogen

20jähriger Erfolg !
Warnung! Man verlange ausdrücklich den

Namen Or. Hommel .



Eilig er ahmte * Verlobungs - und rr
Bilder Hochzeitsgeschenke

E . Büchle
Inh . : W . Bertsch

Konsthand/ . a . Rahmen -Fahr .
C.608 Kaiscrstr . 149 .

■ i imm \Anerkannt » » » » » » » » « -» » « « « » » «

Patente
I Ingenieiifbira t. Int Pateatsasliei
IflUingM, Friedriefast. 18, Teieph . 159.

CarolaS chlo ^brunnen
Ein allgemein beliebtes TischgetrSnk *

Haupt*iederlage in Kartsrahe :
A. Müller , Mineralwassergeschäft , KarF-uhe - Mählburg , Rheinstrafäe 42, Telephon 1233 .

Vom 1 . Mai bis 1 . Oktober sind die Verkaufsläden
an Sonntagen hier geschlossen , und bitten wir die Ein -

. käufe an den Wochentagen zu besorgen .

Vereinigung der Detailiisften
C634 Karlsruhe .

Ausgezeichnete , formvollendete

Torrrenstiefrl
Neformhaus , Kaiserstr . 122 .

Prunkvolle und glänzende

f £ 9 Pferde ,
glänzendes

Material

ErstkL Künstler
Sensations-

Programm

Rein circensisches Riesenprogramm,
wie es nur Circus Henry bieten kann!

C.63I

Eingetr . Schutzmarke .

Ä 'i !

Zu gutem Salat gebürt rcin-
schtneckendes

Feinstes
Nizza -Olivenol

die Eiasche 2.— Mk.

Feinstes Tafelöl
ohne Beigeschmack

die Flasche 1.30 Mk.

Weinessig
die Flasche 30 Pfg .

Alter Weinessig
mit Estragon C .640

die Flasche | .— Mark .

-- - - - - ■
"

Die bekannte Ia. hollän ische

MMeiMirGt«
Bruno MaudowSky , Duisburg.

Fchllliil-Repalatlllllisrkjtötte

befindet fich jetzt

AmlieP.Sk KAL
und empfiehlt sich zur Ueber-
nahme sämtl . Reparaturen
an Fahrrädrvu aller Syst .
— Zur gründlichen Reini¬
gung « . Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit. — Email¬
lierung , NernitKeinng .
Ueue vueumatiil » und Iu -
dehärteiie allerbiüigst . —
Lrrilauf - Einrichtung und
Doppel - Urderfetznng für
alle Fabrikate . Die Räder
werden abgeholt und wieder
zugestellt. Alle Aufträge wer¬
den prompt erledigt. C .638

7S4 Telepho » 744 .

f '
Unaufbaltfam wuchert

in

Villen « Häufem und Hütten

LckmherLine Pilo weitert Woher
kommt das ? Weit Pilo ein Freund
des Haushalts geworden ift ; denn
das Dienftmädcben ift mit dem
Stiefetputjen in wenigen Minuten
fertig , die Frau und der Mann
freuen fich über den eleganten
Hochglanz und das Kind beschmutzt
fich die Händchen nicht, wenn es
an den Schüben fpieit . Pilo ift un¬
antastbar dasbefte aller existieren¬
den Sdrahputjmittci. Cs werden
viele schlechte Schuhcremes ange -
boten , daher Vorficht beim Einkauf.

/

nmtljdmcr
rttmorkt- Lotterie

Ziehung 8. Mai
von M. 5V0VV bar . Haupt¬
treffer M . «000, 3500, 15 ä
1000 ufttr., mittlere Gewinne
M . 25000 W-, mit kleinem Ab¬
züge in Bargeld zahlbar . Lose ä
M .I .—. 11 Stück M . 10.- bei

Carl Götz ,
Hebeiftr. 11/15, Ka lsruhe, beim
Rathaus ; Gebe . Gohriuger , G.
m . b. H ., Kaiserstr . 60 . CR84

KürgerticheRechlMW .
a C! <-—Ttifje siterrchMiark^ lt.

58 . 166 .2 Mannheim . Die
Fi . ala Gebrüder Mayer , Zi¬
garrenfabriken in Mannheim ,
Prozeßbevollmächtigte: Rechts¬
anwälte Baffermann , Lindeck
und Geiler , klagt gegen den

Zigarrenhändler Philipp
März , früher in Frankfurt
a . M ., jetzt an unbekannten
Orten , unter der Behauptung ,
daß der Beklagte der Kläger-
rin aus Warenkauf vom Jah¬
re 1911 den Betrag von 106
M . 30 Pf . nebst 5 Prozent
Zinsen aus 24 M . 20 Pf .
vom 7. Januar 1912, aus 31
M . 70 Pf . vom 12. Januar
1912 , aus 60 M . 40 Pf . vom
18. April 1912 , schuldig gewor¬
den und dafi die Zuständig¬
keit des Amtsgerichts Mann¬
heim vereinbart setz mit dem
Anträge auf kostenfällige 58er-
urteilung nach Klagantrag .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Mannheim
Mittwoch den IS . Juni 1912 ,

vormittags 9 Nhr,
2 . Stock , Zimmer Nr . 111, ge¬
laden.

Mannheim , 26. April 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts 13.
V.228. Heidelberg. In dem

Konkurs -Verfahren über das
Vermögen des Juweliers Karl
Wittmann in Heidelberg ist
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das SchlußverzeichniA
der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Bermögensstücke
der Schlußtermin auf
Samstag den 1. Juni 1912»

vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Hierselbst , 1 . Stock , Ziimner
Nr . 2. bestimmt.

Heidelberg, 2. Mai 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts IV.

V207 . Karlsruhe . Im
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen der Firma Simon
Model, Inhaber Eugen Koke,
in Karlsruhe , ist Termin zur
Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen be¬
stimmt auf
Freitag den 31. Mai 1912,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestraße 2,
Eingang I, 3. Stock, Zimmer
Nr . 66.

Karlsruhe . 30. April 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amt».

gerichtS A 3.

58 .205 . Schwetzingen. In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Gewerkver-
kinScigarrenfabrik Hockenheim ,
e. G . m. « . H. in Hockenheim ,
wurde zur Prüfung der nach -
träglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin anberaumt
auf

LNittwoch den 22 . Mai 1912,
vormittags 8 % Uhr»

vor Großh . Amtsgericht in
Schwetzingen.
Schwetzingen, 29. April 1912 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Amtsgerichts.

B .206 . Schwetzingen. _ In
dem Konkurs-Verfahren über
dos Vermögen des Kaufmann ?
Jakob Kopf , Inhabers der
Firma Jakob Karl Kops 7u
Hockenheim , wurde besonderer
Prüfungstermin zrrr Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 15 . Mai 1912 ,

vormittags 854 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Hierselbst bestimmt.
Schwetzingen . 26 . April 1912 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Amtsgerichts.

d . HrriwMqe Gerichtsbarkeit.
V .209 .2 .1 Neustadt i. Schw .

Das Großh . Amtsgericht Neu.
stadt hat folgendes

Aufgebot
erlassen:

Privatier Johann Feser in
Viertäler hat als Abwesen¬
heitspfleger bra" *roM . }•; - w—,
schollene Dienstmagd. Marie
Ketterer , geboren am 23 . Au¬
gust 1842 in St . Peter , zu¬
letzt wohnhaft gewesen in
Joostal , Gemeinde Viertäler ,
für tot zu erklären .

Die bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Mittwoch, 13. November 1912,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots-
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ber -
schollenen zu erteilen vermö¬
gen. ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebatster -
mine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Neustadt im Schw.»
29. April 1912.

Der Gerichtsschreiber Grotzh .
Amtsgerichts .

KekmlllMiiUe «.
MlÄMlhW .

Aus der Frau Anna Mone-
Hamma - Stiftung in Karls¬
ruhe sind für das Jahr 1912
an badische Landssangehörige
christlicher Konfeffion folgende
Beihilfen zu vergeben:

1 . an- 10 bedürftige, begabte
und fleißige Knaben (6 katho¬
lische, 4 evangelische ) , die dir

hiesige Kunstgrwerbcschule,
Baugewerkeschule oder eine
andere der Ausbildung in ei¬
nem gewerblichen Beruf die¬
nende Anstalt des Großher -
zogtums Baden besuchen und
zwar :

a . an 5 Knaben , deren El¬
tern nicht am Sitze der
Anstalt wohnen, je 400
Mark ,

b . an 5 Knaben, deren El-
tern am Sitze der Anstalt
oder in deren unmittel¬
barer Nähe wohnen, je
150 M ..

2. an 10 bedürftige, unbe¬
scholtene und fleißige Mädchen
(6 katholische , 4 evangelische )
zur Ausbildung als tüchtige
Näherinnen , Kleidermacherin¬
nen , Köchinnen oder in einer
Haushaltungsschale und zwar
an 5 Mädchen 300 M . und an
5 Mädchen 100 M ., je nach
dem Wohnort der Eltern (ver¬
gleiche oben 1a und b) . *

Die Bewerbungen sind un .
ter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Schul - und Sitten¬
zeugnis , Zeugnis über die
Vermögens - und Erwerbsver¬
hältnisse sowohl des Bewer¬
bers selbst als auch seiner El¬
tern und über die Zahl der
unversorgten Kinder der El¬
tern , Nachweis der badischen
Staatsangehörigkeit und des
Religionsbekenntnisses , für
Mädchen auch der Lehrver¬
trag ) spätestens bis 20. Juni .
ds . IS . bei uns e -neu¬
reichen . » V .S6 .2 s

Karlsruhe , 19. April 1912.
Grotzh. Berwaltungshof .

A. A . : Groos .
Köhler.

Nutzholzversteigerung deS
Forstamts St . Blnsien am
Dienstag de» 14. Mai 1912»
vormittags 9 Uhr, im Fel¬
senkeller in St . Blaffen , 3000
Festmeter Nadelholzstär,ime u.
-Abschnitte._ 58. 163 .2

Brennholzversteigeruag deS
ForstamtS St . Blasien, je¬
weils vormittags 9 Uhr im
Felsenkeller in St . Blasien,
am Dienstag den 7. Mai
(links der Alb) , und am
Mittwoch den 8. Mai 1912
(rechts der Alb) ) : 10000Ster
Brennholz . V .164.2

Brückengedeck für die Zoll-
stsge bei Leopoldshöhe nach
Ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich za
vergeben. Los l 90 gm Boh¬
lenbelag, Los II 1690 gm

Bohlenbelag . Zeichnungen. Be -
dingnisheft und Angebotsvor¬
drucke auf unserm Geschäfts¬
zimmer , Schwarjstnaldallee,
zur Einsicht ; Versand dersel¬
ben nach auswärts gegen post -
und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 2,60 M . Angebote
verschlossen , portofrei (Aus¬
landsporto ) und mit der Auf¬
schrift „Brückengedeck Zoll¬
stege" versehen, bis längstens
18. Mai , 10 Nhr vorm., be»
uns einzureichen. ZuschlagS-
frist 3 Wochen . V.243.2.1

Basel . 2. Mai 1912.
Großh . Bahnbauinsprktioo ll -
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